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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Suchtabhängigen älteren Menschen wird
toleranter begegnet als jüngeren. «Lassen wir
ihnen doch diese kleine Freude, gönnen wir
ihnen den Genuss und die Erleichterung!»

Zweifellos ist diese Haltung in vielen
Fällen gerechtfertigt. Sehr oft stellt sie aber
auch nur blosse Legitimation dafür dar, dass

Verantwortung nicht wahrgenommen wird.
Es ist nicht so, dass keinerlei Chancen bestünden, Suchtverhalten im
Alter zu stabilisieren oder zu reduzieren. Selbst Abhängige, die

jahrzehntelang Alkohol oder Medikamente im Uberfluss konsumierten,
haben durchaus Chancen, den veränderten Lebensumständen des

Alters auch ihre Gewohnheiten anzupassen - falls sie darin unterstützt

statt toleriert werden.
Wo Abhängigkeiten erst im Alter entstehen, können präventive

und stabilisierende Massnahmen durchaus erfolgreich sein.

Entsprechend den bekannten Risikofaktoren für Suchtverhalten sind
dies im sozialen Bereich: sinnstiftende Aktivitäten sowie Funktionen
im Dienste der Öffentlichkeit anbieten, die Integration in Gruppen,
die Förderung der Selbständigkeit, Lebensperspektiven aufzeigen,
lustvolle Erlebnisse vermitteln usw. Viele Tätigkeiten unserer

Ortsvertretungen können deshalb im Sinne von Prävention verstanden
werden. Weitere sozialmedizinische Untersuchungen zeigen, dass

dies generell nicht nur für die Suchtprävention zutrifft, sondern für
den Gesundheitszustand allgemein. Dieser Zusammenhang gilt als

so weit gesichert, dass auch auf diesem Weg mit guten Resultaten in
der Suchtprävention und -Stabilisierung gerechnet werden kann.

Warum wird also das Suchtverhalten Älterer nicht intensiver

angegangen? Lohnt es sich nicht mehr? Wo beginnt und an welchem

Punkt endet unsere Aufgabe, ältere Menschen an ihrer Flucht aus
dem Leben zu hindern Sie sollen doch auch die letzte Lebensphase
bewusst und menschenwürdig gestalten können!

Bruno Meili-Schibli
Geschäftsleiter

Pro Senectute Kanton Zürich

Titelbild: Keystone Press AG, Zürich

Alter und Zukunft 2/96 3


	...

